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Berlin, 15. April. Die in einem Teil der Presse verbreitete
Mitteilung , daß bei der Abstimmung der Agrargesetze einige
Abgeordnete der demokratisckien Reichstagsfraktion - man
nannte insbesondere den Führer der Jungdemokraten Lemmer
und den Kommissar für Ostpreußen, Rönnebnrg - nicht für
die Regierungsvorlage gestinrmt hätten , beruht ans einem Irr¬
tum. Die demokratische Reichstagsfraktion habe vielmehr bei
sämtlichen Abstimmungen ihr Votum geschlossen für das Fi¬
nanzprogramm abgegeben.

Die Zentrumsfraktionbeglückwünscht den Kanzler.
Berlin, II. April. Nach Schluß der heutigen Reichstags¬

sitzung hielt die Zentrumssraktion noch eine kurze Sitzung ab.
Der stellvertretende Vorsitzende Esser begrüßte den Kanzler,
und beglückwünschte ihn zu seinem Erfolg . Er gedachte der
vielen Gefahren und Schwierigkeiten, denen dieses Kabinett
unter der Führung Dr . Brünings Herr geworden ist, und
wünschte dem Kanzler , daß er die Osterruhepause auch zur per¬
sönlichen Erholung benutzen könne. Reichskanzler Dr . Brü¬
ning dankte dem stellvertretenden Vorsitzenden und der ganzen
Fraktion für Las Vertrauen , das man ihm seit llebernahme
der Kanzlerschaft entgegengebracht habe. Er unterstrich noch¬
mal, daß von Anfang an sein Bestreben und sein Ziel gewesen
sei, die schwierigen Aufgaben, die das Parlament nun aus
gesetzmäßigem Wege gelöst habe, unter allen Umständen Üurch-
znsühren und den Parlamentarismus vor einen weiteren Nie¬
dergang zu retten . Er sprach seine Freude darüber aus , daß
cs ihm geglückt sei, sein Programm durchzuhalten, ohne zum
Artikel 18 greifen zu müssen. Wie die Zentrumssraktion mit
Bedauern feststellte, haben sich5 ihrer Abgeordneten der ent¬
scheidenden Abstimmung entzogen.

Die Warenhaussteucr.
Berlin, 15. April. Unmittelbar nach der endgültigen Ein¬

nahme der erhöhten Umsatzsteuer im Reichstag fanden im
Reichssinanzministerium Besprechungen über die Durchfüh¬
rung des Sondcrzuschlags für Großbetriebe , der sogenannten
Warenhanssteuer, statt. An den Beratungen nahmen auch
Vertreter der nächstbeteiligten Organisationen , namentlich der
Hauptgemeinschast des deutschen Einzelhandels und der Han¬
delskammern teil. Bei der allgemeinen Hast, in der dieses
Gesetz gemacht worden ist, sind viele Fragen offen geblieben.
Das Reichsfinanzministerium will deshalb möglickierweise schon
heute, jedenfalls aber sofort nach Verkündung der Steuergesetze
durch den Reichspräsidenten, eine vorläufige Durchführungs¬
verordnung herausgeben. Die endgültige Durchführungsver¬
ordnung wird erst im Juni vom Reichsrat erlassen. Zuvor
soll der Reichswirtschaftsrat gehört werden. Schon setzt steht
fest, daß das neue Gesetz grundsätzlich nur den Einzelverkaus
an den letzten Konsumenten erfassen will.

Der Fall Schmidt.
Berlin, 15. April. Wie die „Rheinisch-Westfälische Zeitung"

mitzuteilen weiß , hat der Staatssekretär Schmidt vom Reichs¬
ministerium iür die besetzten Gebiete in Uebereinstimmung mit
der volkspartelichen Fraktion seiner Vorgesetzten Behörde nun¬
mehr in aller Form Mitteilung gemacht , daß er seinen Urlaub
abbrechen und unmittelbar nach Ostern seine Tätigkeit im Amt
wieder aufnehmen werde . Durch diesen Schritt will er das
Kabinett zu einer Stellungnahme veranlassen , da es nicht
möglich ist, einen Beamten gegen seinen Willen zu beurlauben,
lieber den Fall Schmidt wird also demnächst entschieden wer¬
den müssen . Bekanntlich hatte Staatssekretär Schmidt seiner¬
zeit gegen den Neuen Plan gestimmt.

Der Deutschtumsbundprozetz.
Bromberg, 14. April. Die Verhandlungen im Deutsch-

tumsbundprozeß wurden heute fortgesetzt. Als Sachverstän¬
diger wurde zunächst Regierungsrat Rankowski vernommen,
der dem Kuratorium in Posen angehört und üher Schulsragen
gutachtlich aussagen soll. Rankowski stellte in seinen Ausfüh¬
rungen u . a. die Behauptung auf , daß noch heute Lehrer mit
deutschem Gelde unterstützt würden . Als die Verteidiger in
Widerfrage auf Rankowski eindringen und um Angabe von
Einzelheiten bitten , muß dieser zugeben, daß den Behörden
nur ein einziges Schriftstück bekannt ist- in dem ein Lehrer zur
Abholung eines Geldbetrages ausgefordert wird. Aber auch
in diesem Falle ist, wie Rankowski weiter zugebeu muß, nicht
bekannt, woher der Geldbetrag stammt und für welche Zwecke
er bestimmt war . Als Rankowski im weiteren Verlauf seiner
Ausführungen über den Rahmen seiner Gutachtertätigkeit hin¬
ausgeht, wird ihm aus Antrag der Verteidigung der Zeugen-
eid auferlegt . In der Frage der Statistiken über die deutsche
Bevölkerung, deren Aufstellung dem Deutschtumsbund in der
Änklageschrist ganz besonders zum Vorwurf gemacht worden
ist, muß Bankowski schließlich zugeben, daß die Aufstellung
solcher Statistiken keine Tätigkeit darstellt, die das Licht zu
scheuen braucht, sondern daß das Kuratorium sogar selbst solckie
Statistiken veröffentlicht. Im übrigen wurde die Vormiltags¬
sitzung und die Nachmittagssitzung mit der Verlesung der be¬
schlagnahmten Akten ausgefüllt.

Ausland
Bombenanschlag in der Schweiz.

«asel , II. April. Durch kommunistische Agitation ist in
den letzten Tagen in Basel eine Streikbewegung entstanden,
die gefährliche Formen anzunehmen droht . Den Auftakt dazu
bildete ein Ansstand der Zimmerleute , denen sich in wildem
Streik die Bauarbeiter anschlossen. Da von sozialdemokratischer
«eite gegen die Hetzer scharf vorgegangen wird , suchen diese
durch terroristische Akte die Bauunternehmer zum Nachgebcn

zu zwingen . Die Polizei mußte deshalb an verschiedenen Bau¬
plätzen gegen die Streikenden einschreiten . Wahrscheinlich in
Zusammenhang mit diesen Vorgängen wurde am Sonntag in
Olten vor dem Hause des dortigen Präsidenten des Baumeister¬
verbandes eine Bombe zur Explosion gebracht , die großen
Sachschaden anrichtete , jedoch glücklicherweise keine Personen
verletzte . Es wurden in der Nähe Zettel ausgesunden , die die
Aufschrift trugen „Mehr Lohn , oder alle Bauhütten fliegen in
die Luft !" Die Behörden haben sich in Anbetracht dieser Sach¬
lage veranlaßt gesehen, scharfe Maßnahmen gegen die Strei¬
kenden zu ergreifen.

Frankreichs Bauprogramm.
Paris , >3. April . Nachdem jetzt ans der Londoner Flvtten-

konserenz ein Teilabkommen über die Flottenbeschränknng in
Aussicht steht, wird in hiesigen politischen Kreisen die Frage
aufgeworfen, in welckier Weise das französische Banprogramm
für Großkampsschisfe für die kommende Vertragsperiode aus¬
gestellt werden kann. An offiziöser Stelle wird darauf folgende
Antwort gegeben: „Durch den Washingtoner Vertrag Wunde
Frankreich ermächtigt, 10 Panzerkreuzer zu behatten. Gleich¬
zeitig verpflichtet sich Frankreich, diese nur bis zu einer Höchst¬
tonnage von 170 000 Tonnen zu ersetzen. Für diese Neubauten
wurden folgende Pläne vorgesehen: Bis 1027 35 000 Tonnen,
bis 1929 weitere 35 000 Tonnen . Mit dem Bau der übrigen
Großkampsschisfemit einer Gesamttonnage von tOöOgO Ton¬
nen hätte Frankreich 1931, 1932 und 1933 beginnen können.
Durch die neuen Londoner Abmachungen verpflichtet sich je¬
doch Frankreich, ebenso wie Italien , diese restlichen 105 MO
Tonnen erst nach 1936 in Ban zu geben. Doch behalten sich die
beiden Länder das Recht vor, unverzüglich mit dem Bau der
70 000 Tonnen zu beginnen, die von ihnen laut Washingtoner
Vertrag schon früher hätten in Arbeit gegeben werden können.
Die „Schiffsbau -Serien " haben für Frankreich und für Ita¬
lien praktisch also die Bedeutung , daß das in Washington vor¬
gesehene Datum für die Ersetzung der veralteten Linienschiffe
bis nach 1936 hinausgeschoben wird, während sic das Recht
behalten, die bisher fälligen Neubauten — 70 000 Tonnen —
unverzüglich in Angriff zu nehmen."

Französische Entrüstung über Italien.
Paris , 15. April. Die Erregung über Italien steigert sich

znsehens. Ein Echo der Entrüstung über die „lateinische Schwe¬
ster" erhebt sich in allen Zeitungen . Das „Echo de Paris ",
dessen Sympathien für Mussolini noch zu Beginn der Flotten-
konserenz erkennbar waren , schlägt sich heute aus die Seite der
schärfsten Gegner Italiens . Das Blatt bezeichnet Italien als
den eigentlichen Feind Frankreichs. Es warnt vor den zahl¬
reichen Kriegsschisfbauten, die gegenwärtig aus italienischen
Werften angeblich für fremde Rechnung stattfinden . Es werden
2 Kreuzer für Argentinien , 3 Torpedosäger und 5 U-Boote
für Grieckienlandund die Türkei gebaut. Im Kriegsfälle wür¬
den diese Flotteneinheiten nicht abgeliesert, sondern zur Ver¬
stärkung der italienisckien Flotte dienen. „Diese Tatsache", so
schreibt das „Echo de Paris ", „ereignete sich 1911 in England,
wo 3 für Argentinien gebaute Kreuzer und einige kleine
Kriegsschiffe für die Türkei unter britischer Flagge den Krieg
mitmachten. Es muß daher mit diesen italienischen Bauten
aus unserer Seite gerechnet werden." Das Blatt verrät natür¬
lich nicht, daß gegenwärtig auch französische' Werften U-Boote
und Torpedojäger für Polen und Südslawien bauen.

Aus Stadt und Bezirk
(Wetterbericht .) Infolge des Tiefdrucks über dem

Festland ist für Donnerstag und Freitag immer noch bedecktes
und auch zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

X Birkenfeld, 11. April. Der Familienabend des Ev.
Männer - und Jünglingsvereins  am Palmsonntag
durfte sich eines recht guten Besuches erfreuen . Zur Feier
waren auch die Konfirmanden eingeladen , welckie sich zur
Freude aller Anwesenden zahlreich eingesunden hatten . Im
Mittelpunkt der Feier stand ein von Oberlehrer Frey  gehal¬
tener Vortrag über das Thema : „Werde ein ganzer Mann ", in
welchem besonders der Freiherr von Stein als Vorbild hin¬
gestellt wurde . Der Vortrag war umrahmt von Gcdichtvorträ-
gen und Vorträgen des Posaunenchors . Der Vorstand Wil¬
helm Oeschläger richtete noch beherzigenswerte Worte an die
jungen Leute . Mit dem gemeinsam gesungenen Lied : „Besieht
Ln deine Wege " wurde die eindrucksvolle Feier geschlossen.

Württemverg
Stuttgart , 15. April. (Unterschleffe bei der Stadt Stutt¬

gart .) In der Zeit von Juli 1926 bis Juli 1929 kamen bei
der Stadtbauinspektivn in Stuttgart llnterschleife in Höhe
von insgesamt 15 642 Mark vor, was jetzt für die daran Be¬
teiligten ein Nachspiel vor dem erweiterten Schöffengericht in
Stuttgart hatte . Zur Verantwortung gezogen wurden der 16
Jahre alte verheiratete Stadtsekretär Franz Beyerlein , der
17 Jahre alte verheiratete Bausekretär Karl Rau , der 50 Fahre
alte verheiratete Pflästcreremister Gottlieh Staiger , der 53
Jahre alte Pflästerermeister *Jakob Metzger, der 33 Jahre alte
Pflästerermeister Faust, der 15 Jahre alte Pflästerermeister P.
Hermann , der 53 Jahre alte Eugen Schnell, der 18 Jahre alte
Paul Hainle , sämtlich von Stuttgart , während der Bausekre¬
tär Schnell, der Spiritus rektor der llnterschleife, einen Tag
nach der Entdeckung seinem Leben ein Ende gemacht hatte und
demzufolge nicht mehr zur Verantwortung gezogen werden
konnte. Er hatte in erster Linie in Rau und später auch' in
Beyerlein 2 willige Gehilfen gefunden, die beide sog. Berdienst-
rechnungen über gar nicht ausgeführte Pslafterarbeiten aus¬
fertigten . Diese Rechnungen wurden dann nicht dem für den
bezeichneten Bezirk zirständigen Baumeister , sondern jeweils

einem anderen zur Unterzeichnung vorgelegt. Ebenso ließen
sie sicĥdie Rechnungen nickst vom Stadtbaurat selbst oder von
dessen Stellvertreter gegenzeichnen. Die Mitangeklagten Pflä-
sterer haben insoweit ihre Hand mit im Spiel ' gehabt, als
sie ihre Einwilligung dazu gaben, daß ihnen die Beträge für
diese fingierten Rechnungen zugewiesen wurden , die sie dann
nach Erhalt dem ungetreuen Beamten wieder zuleiteten. Teil¬
weise wurden sie auch vor vollendete Tatsachen gestellt, nachdem
sie einmal ihre Hand zu diesen llnterschleisen geboten hatten.
Tie wollen aber nur deshalb mitgemacht haben, da sic befürch¬
tet hatten , keine Aufträge mehr zu erhalten , wenn sie sich
weigern würden . Sie haben auch kaum einen Nutzen davon
gehabt, der in erster Linie dem verstorbenen Bansekrctär Sch.
zugeflossen sein soll. Auch dessen Gehilren, die beiden Ange¬
klagten Beyerlein und Rau wollen nur wenig von dem ver¬
untreuten Geld erhalten haben, lieber den Verbleib des dem
verstorbenen Bausekretär zugestosienen Anteils konnte bis
heute nichts ermittelt werden. Die Leidtragenden bei den Ver¬
fehlungen sind in erster Linie die Mitangeklagten Pilästerer-
meister, da diese nicht nur keine Aufträge mehr erhalten haben,
sondern auch noch für den Schaden nebst Zinsen aufkommen
mußten . Allerdings verbleibt der Stadt immer noch ein un¬
gedeckter Schaden von etwa 20(M Mark , da einer der Pfläste-
rer bisher noch nicht in der Lage war , das Geld beizusckiaffen.
Nach dem Ergebnis der Hauptverhandlung muß den Angeklag¬
ten ihr raffiniertes Treiben sehr leicht geworden sein, sprach
doch einer der Angeklagten davon, daß von den Herren alles
unterschrieben worden sei, was ihnen vorgelegt wurde. Der
Staatsanwalt beantragte gegen die beiden Stadtsekrctäre eine
Gesängnisstrase von je einem Jahr 3 Monaten und gegen die
Pslästerermeister Gefängnisstrafen von 3 bis Ist, Monaten.
Das Urteil lautete gegen den Angeklagten Beyerlein aus ein
Jahr und den Angeklagten Rau auf 8 Monate Gefängnis,
gegen die Pslästerermeister aus Geldstrafen von 8 bis 15 Mark.
Diesen wurde zugute gehalten, daß sie mehr aus Gutmütigkeit
gehandelt und den Schaden wenigstens teilweise wieder ersetzt
haben.

Stuttgart , II. April. (Zusammenwirken von Polizei und
Presse bei Bekämpfung des Verbrechertums.) Aus Einladung
des Reichsverbandes der Deutschen Presse, Ortsgruppe Stutt¬
gart , sprach am Montag abend im großen Klubzimmer des
Hindenburgbanes in der Monatsversammlung des Reichsver¬
bandes Polizeipräsident Klaiber über das Thema „Zusammen¬
wirken von Polizei und Presse bei Bekämpfung des Verbre¬
chertums". Nach Begrüßungsworten des ersten Borsitzenden,
Minister a. D . Abg. Heymann , führte Polizeipräsident Klaiber
aus , daß die Kriminalpolizei als Hilfsorgan der Staatsanwalt¬
schaft die Ausgabe hat, den Verbrecher zu ermitteln und zu
überführen . Eins der wichtigsten Hilfsmittel , dessen die Poli¬
zei dazu bcdarr, ist die Presse, die Tagespreise wie die Fach¬
presse. Die württ . Presse ist, so betonte der Polizeipräsident
mit Nachdruck, ernstlich bestrebt, ihre publizistischen Interessen
dabei hinter die eigentlich polizeilichen zurückzustellen. Man¬
cherorts stört aber doch eine sensationelle Berichterstattung.
Das württ . Polizeipräsidium Stuttgart legt Wert daraus , die
Presse so rasch und so ausführlich wie möglich zu orientieren.
Jegliche Geheimniskrämerei muß der Polizei dabei sernliegen.
Anfragen der Presse sind von der Polizei entgegenkommendzu
beantworten . Einzelheiten sind der Presse eventuell vertraulich
mitzuteilen . Andererseits soll die Presse stets prüfen , ob eine
einzelne Nachricht in der Presse nicht mehr 'Schaden als
Nutzen stiftet. Je enger die Zusammenarbeit von Polizei und
Presse ist, desto mehr Vorteil wird die Oesfentlrchkeit davon
haben. Der Bortrag , dem auch Oberstaatsanwalt Frank , Ober¬
regierungsrat Lauer von der Landeskriminalpolizci , Staats¬
anwalt Eisenbacher von der Gerichtlichen Pressestelle anwohu-
ten, fand bei den anwesenden Vertretern der Presse allgemeine
Zustimmung.

Stuttgart , 15. April. (Verleihung der Rettungsmedaille.)
Der Staatspräsident hat dem Forstgehilsen Karl Brenner in
Kißlegg OA. Wangen die Rettungsmedaille verliehen.

Göppingen, 15. April. (Ein Mädchen angeschossen.) Auf
der Strecke zwischen Göppingen und Faurndau ereignete sich
am Samstag nachmittag ein aufregender Borsall . Der 19
Jahre alte Erich Krämer aus Göppingen schoß aus einem Re¬
volver aus ein lOjähriges Mädchen namens Stohrcr von
Faurndau , gebürtig aus Hohenstaufen, das sich mit dem Fahr¬
rad auf dem Heimweg befand. Der Täter gab zwei Schüsse
ab, wovon einer das Mädchen' streifte, während ihm der andere
in den Leib ging, so daß cs ins Krankenhaus gebracht werden
mußte. Die Verletzungen sind jedoch leichterer Art . Krämer
konnte am Samstag abend von einem Landsägerbeamten sest-
gcnommen und ins Amtsgerichtsgefängnis cingeliesert wer¬
den. Den Anlaß zu der Tat hat eine Entzweiung der beiden,
die sich früher freundschastlichnahe standen, gegeben.

Geislingen, 15. April. (Das Pferd mit dem schirm.) Im
allgemeinen ist es ja Sitte , daß nur der Mensch sich mit einen:
Regendach bewaffnet, aber ein kluger Bauer weiß, daß auch
für ein Pferd ein Landregen unangenehm sein kann. So nahm
denn der Landmann aus Kuchen seinen Schirm, befestigte ihn
am Geschirr seines Pferdes , daß dessen Kops gegen das himm¬
lische Naß geschützt war und begab sich frohgemut zu einen:
Schoppen. Geschehen gestern vormittag in Geislingen.

Ulm, 15. April. (BetrügerischerBankerott.) Der Land¬
wirt F. Braun von Mühlen OA. Ehingen hatte sich mit noch
1 Genossen und seinem Bruder vor dem Schöffengericht wegen
betrügerischen Bankerott ?' n. a. zu verantworten . Der An¬
geklagte hatte einen großen Hof, verstand es aber nicht, ihn
wirtschaftlich rentabel umzutreiben , auch war er dem Trünke
ergeben und wurde in diesem Zustand sehr ungemütlich. Dar¬
unter hatte seine Fanlilie zu leiden, so daß von der Frau
Scheidung beantragt war . Der Hof samt Inventar war mit



25—28 000 Mark geschätzt. Als Braun such Latz es nicht nichr
so weitergeheu konnte, beantragte er die Eröffnung des Kon¬
kursverfahrens . Zu unerlaubter Zeit schasste er aber noch
ea. 26 Zentner Gerste, einen Sack Kleesamen, ein Bernerwägete,
ein Mutterschwein und noch verschiedenes andere beiseite. Eine
Ackeregge hatte er im Feld vergraben . Die Sachen brachte er
teilweise zu seinem Schwager und seine 2 Knechte waren be¬
hilflich. Die Angeklagten entschuldigten sich, daß sie die Kon¬
kursordnung nicht gekannt hätten . Die Knechte behaupteten,
daß sie eben getan hätten , was man sie geheißen habe. Die
Verhandlung endete mit der Verurteilung des Braun zu
5 Monaten Gefängnis . Landwirt Weber von Altbierlingen
erhielt wegen Begünstigung und Beihilfe einen Monat 15
Tage, ein weiterer Angeklagter 25 Tage Gefängnis und zwei
wurden freigesprochen.

Ulm, 15. April . (Ein Opfer der Berge .) Die Nackstor-
schungen nach dem seit 2 t. März vermißten Skifahrer Kauf¬
mann Otto Kraut aus Ulm sind vorläufig aufgegeben worden.
Es besteht kein Zweifel mehr, daß Kraut unter einer Schnee¬
lawine , die zwischen Warth und Hochkrumbachniederging , be¬
graben liegt. ES wurden deshalb im Bachbest Reckum ein¬
gebaut , um bei der Sckmcesciimedze das Abtreiben der Reiche
zu verhindern.

Jsny , 15. April . (Tödliches Motorradunglück .) , Am
Samstag nachmittag stieß der ledige 26jährige Erich Buck von
Argen auf der Strecke Dietmannsried -Kempten an der Kurve
bei der Aeggmühle auf ungeklärte Weise mit einem Bulldogg
zusammen, wobei er vom Rade geschleudert wurde. Der Bull-
doggführer bot seine Hilfe an, was der Verunglückte in der
Meinung , seine Verletzungen seien nicht so gefährlich, jedoch
ablehirte. In der Folge jedoch stellte sich eine Verschlimmerung
ein. Ein nachfolgender Bulldogg brackite den Verletzten nach
Kürnach, von wo aus seine Verbringung ins Krankenhaus
Weitnau erfolgte. Dort ist der Bedauernswerte an den Folgen
seiner Verletzungen verschieden.

Rechenberg, OA. Crailsheim , 15. Slpril. (Ehrenpatenschaft
des ReiMpräsidenten .) Den l l Kindern der Taglöhnerfami-
lie August Lang in Eonneuweiler , Gemeinde Rechenberg, ward
vor kurzem ein Schivesterlein geschenkt. Da es die siebente
Tochter der Eltern ist, hat der Reichspräsident Paul v. Hinden-
burg die Ehrenpatenschaft für das Kind übernommen. Staats¬
präsident Bolz hat den Eltern die besten Glückwünscheaus¬
gesprochen.

Baden.
Pforzheim , lö. April . In seiner Wohnung in der Bleich¬

straße suchte gestern abend der 3> Jahre alte verheiratete
Diplomingenieur H. seinem Leben durch Einnehmen von
Strychnin ein Ende zil machen. Er wurde mit dem sanitäts-
auto ins Krankerrhaus gebracht, wo er alsbald starb.

Ein Bürgermeister wegen fahrlässiger Tötung verurteilt.
Ter Bürgermeister ' Max Kirschner von Altschweier überfuhr
am .3. Oktober 1928 gegen Uhr abends auf der Landstraße
zuüsckjen Appenweier und Zimmern 2 auf der Straße stehende
Beamte mit seinem Auto und verletzte sie tödlich. Er behauptet,
durch das Licht eines entgegenkommenden Lastkraftwagens ge¬
blendet worden zu sein und deshalb die Beamten nicht gesehen
zu haben. Das Schöffengericht verurteilte den Bürgermeister
wegen fahrlässiger Tötung zu eurer Geldstrafe von 500 Mark.
Die Beruiung (Landgericksi Offenburg, 28. September 1929)
uud Revision (Reichsgerictstvom ll . April ) wurden verworfen.

Vermischtes.
Wildwest in Kempten. Am Donnerstag abend wollte der

Führer eines Postautos von der Kemptener Filiale Post nach
dem Bahnhof zur Schnellzugsbeförderung bringen. Plötzlich
wurden ihm von den Hausbewohnern des an die Filiale an¬
grenzenden Hauses 2 Revolver - vor die Brust gehalten mit
der Drohung , er werde niedergeschlagen, wenn er nochmals
über den Hof der Hausbesitzer fahre. Eine größere Menschen¬
menge sammelte sich alsbald im Hofe an. Ulster dem Druck der
öffentlichen Meinung mußten die beiden, Vater uud Sohn
einer Deutistenfmnilie, uachgeben; aber die Postsendungen er¬
reichten durch dieses Vorgehen nickst mehr den Anschluß an den
Schnellzug. Einer der Störenfriede ist vor einiger Zeit zu
einer Gefängnisstrafe mit Bewährungsfrist verurteilt worden,
die ihm nun entzogen werden dürfte.

München baut 30b» neue Wohnungen . Die Stadt Mün¬

chen hat im Jahre 1929 ein Wohnungsbauprogramm aufge¬
stellt, das insgesamt 12 000 neue Wohnungen vorsah. Von
diesen sind 9000 bereits vergeben, znm großen Teil an die
Münchener Wohnungsfürsorge A.G.; die meisten Wohnungen
sind schon bezogen, der Rest wird in den nächsten Monaten
fertig . Nun hatte sich der städtische Wohnungsausschuß mit
dem Restteil dieses großen Bauprogramms zu befassen, der
3000 neue Wohnungen vorsieht, die in diesem Jahre erbaut
iverden sollen. Schwierigkeiten bereiten vorerst noch die Fi¬
nanzen, und man sucht nach Mitteln und Wegen, um die
Aufbringung der Gelder zu ermöglichen. Bei der Beratung
gab der WohnungSreferent bekannt, daß München-noch immer
über 21000  Wohnungssuchende zählt , von denen über 1000
seit fünf und mehr Jahren vorgemerkt sind. Die Durchfüh¬
rung des neuen Bauprogramms soll in drei Teilen erfolgen.
Besonders berücksichtigt lverden hierbei die kinderreichen Fa¬
milien, die zum großen Teil die Neubauwohnungen nickst be¬
zahlen können. Die Gemeinnützige Wohnnngssürsorge A.G.
ivird nun eine eigene Siedlung sür Kinderreiche erbauen,
die 200  Wohnungen umfassen wird. Die Miete in diesen Woh¬
nungen soll bis auf Io Mark im Monat gesenkt werden, je
nach den Verhältnissen . Die Verbilligungszuschüsse erfordern
11)0 000 Mark jährlich. Für die ,5000 neuen Wohnungen sind
insgesamt 26 Millionen Mark erforderlich. Vom Staat wer¬
den hierfür rund 7,5 Millionen Mart zur Verfügung gestellt.
Beabsichtigt ist znnäciist, im Frühjahr 900 Wohnungen , im
Sommer 700 Wohnungen und den Rest im Herbst zu erstellen.
Der städtisäle Finnnzresercnt machte aus die schwierige Finanz¬
lage aufmerksam, die eine Streichung um 800 000  Mark er¬
fordere ; er müsse sonst nach neuen Einnahmeguelleu sucl-en,
was bei den ohnehin kommeirden Gebührenerhöhungen nickst
zu verantworten sei. Von der Aufnahme einer Anleihe könne
zurzeit keine Rede sein. Schließlich wurde aber das Woh¬
nungsbauprogramm inr Ausschuß angenommen. Es wird sich
nun noch der Haushaltausschuß und das Plenum damit be¬
schäftigen, doch dürste die Annahme auch hier sicher sein, da
die Sozialdemokraten erklärt haben, sie würden gegen den
ganzen Etat stimmen, wenn an dem Bauprogramm etwas ge¬
strichen lvürde.

Der Geisbock als angeblicher Brandstifter . Einem schmä-
bisrtien Landwirt passierte das Malheur , daß der alte Stall,
den er ll Tage vorher noch entsprechend versichert hatte , nicht
so ans den Grund niederbrannte , um die Feststellung der
Vrandursache vollkommen unmöglich zu machen. Jedenfalls
war die Sturmlaterne völlig unversehrt , die der im Stall
stehende Geisbock angeblich umgestoßen hatte. Das schlaue
Bäuerlein fand aber ein noch schlaueres Gericht, und so muß
es nun zu allem Schaden auch noch für ein Jahr und drei
Atonale ins Zucksthaus, weil auch das Reicklsgericht kein Ver¬
ständnis für sein Vorbringen hatte.

Wilddiebe im Zoo. Aus unerhört dreiste Weise sind in
der Nackst Wilddiebe in die Anlagen des Berliner Zoos ein¬
gedrungen , haben dort 2 Rehe abgeschlachtetund das Fleisch
mitgenommen. Das eine der Tiere war eine silbergraue sibi-
rische Ricke, die allein einen Wert von 1000  Abart repräsen¬
tierte . 'Nachdem die Diebe die Tiere abgeschlachtet hatten,
schleppten sie ihre Beute nach dem angrenzenden Tiergarten
uird schassten sie von dort , jedenfalls ans einem Handwagen,
fort.

Beendigung der ersten Orientfahrt des Dampfers „Lützow"
des Norddeutschen Lloyd. Dampfer „Lützow" des Norddeut¬
schen Lloyd beendete am 7. Llpril vormittags in Venedig seine
erste diesjährige große Orientsahrt , die in allen Teilen pro-
grammäßig bei prachtvollem Wetter ansgeführt werden konnte
und die die zahlreichen Teilnehmer in jeder Weise zusrieden-
stellte. Am 9. Slpril hat das Sctstfs Venedig zum Antritt
der zweiten Orientsahrt wieder verlassen. Das auch für diese
Reise gut besetzte Schiss unternimmt zunächst eine Rundfahrt
durch die Eattarobucht , läuft dann Kvnstantinopel , die Phale-
ronbucht, ferner Haffa und Jaffa , Port Said , Catania , Messina
und Genua an , wo die Reise am I. Mai beendet wird , sehr
großes Interesse wird der am 21. Mai in Genna beginnenden
Mittelmeerfahrt des Dampfers „Lützow" cntgegengebracht, aus
der Barcelona , Palma , Algier , Cadiz, Madeira und Lissabon
angelausen werden.

lin Papageien getötet. Die hamburgische Gesundheits¬
behörde hat sich erneut zu energischen Maßnahmen gegen die
Papageienkrankheit entschließen müssen, weil ein neues Aus¬
flackern der Seuche zu beobacksten war . Eine Person ist der

Krankhest bereits erlegen. Ebenso haben sich einige Tierärzte
bei der Kontrolle der Schiffe und Papageientontrolle in den
Hamburger Tierhandlungen infiziert . Nunmehr sind auf Be¬
schluß der Behörde alle in Quarantäne befindlichen Papageien,
im ganzen llo Stück, getötet worden, um eine weitere Ge¬
fahrenquelle zu verstopfen.

Freisprüche im Waldenburger Grubenprozeß . Im Walden-
burger Grnbenprozeß wurde am Samstag das Urteil ver¬
kündet. Dem Anträge der Staatsanwaltschaft entsprechend
sind sämtliche Angeklagten freigesprocklen. Der Borsitzerrde
betonte, daß das Gericht die Ueberzengung gewonnen habe,
diese Katastrophe wäre nach menschlichen! Ermessen nicht ver¬
meidbar gewesen. Die Hauptverhandlung habe teillveise ein
anderes Bild als die Boruntersuchung ergeben. Nach Ansicht
des Gerichts würde dem großen Unglück ein ebenso großes
Unrecht hinzugesügt lverden, wenn eine Verurteilung der An¬
geklagten erfolgt wäre.

Selbstmord wegen Spielverlustes . Eine Deutsche, Frau
Kattmrina Küyn , beging in Nizza aus Verzweiflung über
den Verlust größerer Summen beim Roulettespiel Selbstmord
durch Einatmen von Leuckstgas. Vorher hatte sie noch einen
Brief an ihre Tochter in Deutschland geschrieben und dann ihr
Hochzeitskleid angezogen, um ans dem Diwan liegend den Tod
zu erwarten.

Die Ehereform in der Türkei . In aller Stille fand in
Kvnstantinopel die Trauung eines katholischen Franzosen mit
einer mohammedanischen Türkin ans bester Familie statt . Eine
Ehe einer Mohammedanerin mit einem Andersgläubigen ohne
Uebertritt des Gatten zum Islam ist nach neuem türkiscklem
Recht seit fast 1 Jahren erlaubt . Bisher ist es aber nicht vor-
gekommcn, abgesehen von der .Heirat einer Schwester des kürz¬
lich verstorbenen Jungtürken Achmed Riesa mit einem Italie¬
ner, die gleich nach Inkraftsetzung der neuen Reform unter
besonderen Umständen geschlossen wurde. Das jetzt getraute
junge Paar hatte monatelang mit Schwierigkeiten aller Art,
die den Liebenden in den Weg gelegt wurden , zu kämpfen.
Das Eingreifen der kemalistisckien Volispartei war erforderlich,
um die Trauung endlich llerbeiznsühren. Der Fall beweist,
dich die Kemalisten entschlossen sind, eine Sabotieruiig ihrer
Resormen nicht zu dulden.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Neuenbürg , 16. April . (Schweinemarkt .) Zugesiihrt wurden

2 Milchschweine und 18 Läuser. Verkauft wurden 11 Läufer zum
Preis von 36—78 Mk . pro Stück.

Stuttgart , 15. April . (Schlachtvlehmarkt .) Dem Dtenstagmarkt
am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zuaeführt : 23 Ochsen, 26
Bullen , 271 Iungbullen (ur.v. 10). 300 (40) Iungrinder , 114 Kühe,
1458 Kälber, 2251 (250) Schweine, 11 Schafe. Erlös aus je I Zlr.
Lebendgewicht: Ochsen » 51—53 (letzter Markt : —), b 46—50 t—),
Bullen s 49- 51 (48- 50), b 46- 48 (45—47). c 44—45 (—). Iung¬
rinder a 53- 56 (52- 56), b 48—52 (47—50), c 45- 47 (44- 46),
Kühe 2 40 - 46 (—). d 32—37 (—), c 24—29 (—). ck 18—23 (- ),
Kälber d 82—83 (83- 85), c 73—80 (77- 81). ck 60—70 (69- 75),
Schweine 2 fette über 300 Pfd . 67—68 (70—72), b vollfleischtgevon
240- 300 Psd . 67—69 (71- 72), c von 200- 240 Pfv . 67—70 <71 bis
72), ck von 160—200 Psd . 66- 68 (68- 70), e von 120- IM Pfd.
64—66 (—), Sauen 52—61 (54—62) Mk . Marktoerlaus : Großvieh
mäßig , Ueberstand: Kälber mäßig belebt, Schweine ruhig, Ueberstand.

Pforzheim , 11. Slpril. (Schlachtviehmarkt.) Ansgetrieben
waren 158 Tiere , und zwar ein Ochse, 5 Kühe, 31 Rinder,
8 Farren , 13 Kälber , 370 Schlveine. Marktverlaus : mäßig be¬
lebt, Ueberstand: 8 Stück Großvieh . Preise sür ein Pfund
Lebendgewicht: Ochsen g 52- 5-1, Farren 3 52, h und c 50—w.
Kühe h und c 10—25, Rinder 3 54 —57, b 51—53, Kälber h
80 ^ 5, L 75— Schweine  b und c 69—72, cl 68—7l. Die
Preise gelten sür nüclstern gewogene Tiere und schließen sämt¬
liche Spesen des Handels ab Stall sür Fracht, Markt - und
Vertansstosten , Umsatzsteuer sowie den natürlickxm Gewichts¬
verlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬
heben, Ter Schlachtviehmarkt vom Ostermontag , den 21. April,
wird ans Dienstag , den 22. April , verlegt.

Karlsruhe , ll . April . (Biehmarkt .) Zufuhr : 29 Ockyen, 18
Bullen , 21 Kühe, >31 Färsen , 170 Kälber , 1151 Schweine. Preis
für ein Zentner Lebendgewicist in Mart : Ochsen 11—56, Bullen
11—51, Kühe 16—31, Färsen 15—19, Kälber 60—82, Schweine
66—73, Sauen 50—52. Bestes Vieh über Notiz bezahlt. Die
Preise sind Marktpreise sür nüchtern gewogenene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab ' Stall für Fracht,

-̂ in p̂ecles'iTisnizciiev' ö-orrisn vom k1sn»i(LN
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(17. Forljetzung.)
„Warum präsentiert die Wache, Herr Leutnant ?"
„Melde gehorsamst, Geheimorder , Herr Rittmeister ."
„Ich bin Rittmeister Friedrich von Augsburger . Ich bin

keine Exzellenz. Ich wünschte nicht, daß mir als Rittmeister
eine Ehrung zuteil wird, die der Exzellenz gebührt . Ver¬
standen, Herr Leutnant !"

„Jawohl . Herr Rittmeister ."
„Weggetreten ! — Guten Tag , Herr Leutnant ."
Belustigl schritt er durch die Straßen und dachte: „Werd'

ich den militärischen Ton richtig getroffen haben?"
Plötzlich schreckte ihn ein Zuruf auf.
Er blickte zur Seite und sah das Gespann des Baron von

Metzingen angetrabt kommen.
Nathan sprang vom Bocke und versuchte einen ehrfurchts¬

vollen Gesichtsausdruck. '
„Ew. Hochgeboren! Eben würde vom Schlosse gemeldet,

daß Sie Majestät verlaßen haben. Wir sind sofort gefahren,
aber — Verzeihen Ew Hochgeboren."

„Kerl, Nathan , wie sollst-du mich anreden ."
„Herr Rittmeister ."
„Na, siehst du. Haft's ja behalten. Merk dir 's. Kommst du

mir noch einmal mit dem Hochgeboren, dann bist du mein
Freund gewesen."

Rasch stieg er in die Equipage.
Im Palais Metzingen empfing ihn der Baron mit nicht zu

überbietender Liebenswürdigkeit , die der Rittmeister mit
offener Herzlichkeit parierte

„Herr von Augsburger ." sagte der gutmütige Baron , „wir
haben uns erlaubt , sür morgen eine kleine Feier mit Ball
anläßlich Ihres Einzuges in unser bescheidenes Heim zu ver¬
anstalten . Es ist Ihnen doch recht? Wir werden fünfzig bis
sechzig Personen sein. Exzellenz Minister Grumbkow hat
a«ch zugesagt. Auch der österreichische Gesandte wird an¬
wesend sein."

Das letzte sagte er ganz langsam und bemühte sich, das
Gesicht des Rittmeisters scharf zu beobachten.

Friedrich hatte Mühe , ernst zu bleiben.
„Würde es Ihnen recht sein, Herr Rittmeister , wenn wir

auch den — englischen Gesandten einladen ?"
„Habe nichts dagegen. Herr Baron, " sagte Augsburger , der

mit Mühe das Lachen zurückhielt. „Sie können getrost auch
den spanischen Gesandten einladen ."

Der Baron verneigte sich. „Zu liebenswürdig , Herr von
Augsburger Und darf ich Sie für heute abend nach der
gemeinsamen Tafel mit Beschlag belegen? Ich habe einen
ganz famosen Tokayer im Keller, 22er Jahrgang . Etwas
ganz Exquisites "

Er schnalzte niit der Zunge und sah Augsburger bittend an
„Gern , Herr Baron . Sie gestatten, daß ich mich umziehe."
Das nächste Erlebnis für den Rittmeister war die Tafel

mit dem Baron , der Baronin und den sechs Töchtern.
Die Tafel war eine selten reichhaltige Sie verging still,

denn alle waren eifrig mit den Speisen beschäftigt
Während der Tafel hatte Friedrich Gelegenheit, die jungen

Damen genauer zu mustern
Sechs Mädels , eine immer hübscher als die andere . Wahr¬

haftig , so unglaublich es war , daß das unschöne Ehepaar
Eltern dieser prächtigen Evastöchter sein sollte, so unbestreit¬
bar waren die sechs Mädels bildhübsche Kerle.

„Leider hat uns der Himmel Söhne versagt." bemerkte die
Baronin nach Beendigung der Tafel.

„Aber umso reizendere Töchter, auf die Sie stolz sein
können. Frau Baronin ."

Wie auf Kommando erröteten die sechs lieblichen Töchter.
Das Ehepaar war geschmeichelt, die Baronin strahlte.

In dem üblichen Geleise bewegte sich dann die Unterhaltung,
an der sich die Mädchen in keiner Weise beteiligten, fort.

Es war um die neunte Stunde , als der Rittmeister dann
zusammen mit dem Baron in Nessen Kabinett saß.

Beim Tokayer!
Der Baron hatte nicht übertrieben , er war ganz köstlich,

der Jahrgang von 1722
„Wie gefällt es Ihnen in unserem Berlin ?" Mit dieser

unvermeidlichen Frage leitete der Baron das Gespräch ein.
„Danke verbindlichst!. Ich habe es noch nicht kennengelernt

Bis jetzt würbe ich nur von Majestät und dem Schloßhaupt¬
mann Soldin in Anspruch genommen "

„Sie genießen die Freundschaft des Königs. Herr von
Augsburger ?" fragte Metzingen wndierend.

„Ich vm gmüUch, baß ich einem würdigen König dienen
kann," wich Friedrich aus.

„Kennen Sie Preußen schon näher , Herr Rittmeister ?"
„Noch nicht. Herr Baron . Ich kenne Thüringen , kenne

Sachsen und Oesterreich recht gut."
„Sachsen und Oesterreich! So , so. Herr von Augsburger,"

bemerkte der Baron bedeutungsvoll und wurde gespannter.
„Man nimmt an , daß —l Aber trinken Sie doch, Herr

Rittmeister . So ! Ich bitte. Ihr ganz Spezielles . Herr von
Augsburger ."

Sie stießen an. Die erste Flasche war leer.
Die zweite wurde angebrochen, und als diese zur Neige

ging, war bei dem Baron das Blut schon stürmisch. Aber
er wußte trotz aller Fragen noch nichts, was für Herrn von
Grumbkow mitteilenswert gewesen wäre.

Der Rittmeister saß kerzengerade, ais habe er kaum einen
Schluck genossen

„Herr Rittmeister haben gewiß gehört, daß Prinzessin
Wilhelmine mit einem österreichischen Prinzen verlobt werden
soll Man spricht sogar, daß Pläne bestehen, sie zur Kaiserin
von Oesterreich zu machen."

Er beobachtete, so gut es ihm möglich war , den Rittmeister.
„So —sagte  der gleichmütig „Das ist mir nicht bekemnt.

llebrigens , Ihr Tokayer ist wundervoll ."
Er versucht das Gespräch abzulenken, frohlockte der Baron

Ich bin auf der richtigen Fährte.
„Sie lieben Oesterreich?"
Friedrich begeistert sich. „Und ob ich's liebe, Herr Baronk

Das sonnige Oesterreich. Ich bin durch die grüne Steiernmrk
gewandert , bin in Kärnten unten gewesen. O, ich kerm's.
Jeder muß es lieben "

„Sie — Sie sind Oesterreicher?"
„Vielleicht! — Das weiß ich selbst nicht so genau !"
Der Baron lachte und fühlte sich unbeschreiblich wohl Ich

bin doch auf der richtigen Fährte.
Da war die dritte Flasche zu Ende.
Die vierte!
Friedrich Augsburger sitzt ruhig , als ob er erst einen

Schluck getrunken hätte , und der Baron trinkt und trinkt.
Die Konturen der Wirklichkeit verwischen sich. Die Stim¬

mung des Barons wird immer gehobener.
Es ist bald zwölf Uhr. da beteuert er dem Rittmeister seine

unwandelbare Freundschaft. (Fortsetzung folgt.)
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allpreise erheben . Berlaus des Marktes : Bei Großvieh lang¬
te Ueberstand ; bei Schweinen und Kälbern langsam , ge¬
räumt._ __

Neueste Nachrichten«
Stuttgart , 15. April. Der Wllrtt. Städtetag hat unter», 10. ds.

kms an Finanzminister Dr . Dehlinger folgendes Schreiben geschickt:
«acki Blätternachrichten , deren Richtigkeit uns von Ohrenzeugen be-
säM ist. haben Sie in der Landtagssitzung vom 2 . April ausgeführt:
Man sicht daraus , wie man die amtlichen Musterungen der wllrtt
Stadtvorstände werten kann . Sie scheinen allerdings die Haltlosigkeit
dieser Behauptung selbst eingesehen zu haben , da die Bemerkung im
Ktaatsanzeiger vom 4 . April wie folgt abgeschwächt ist : Sie sehen aus
dieser Entwicklung der Dinge , wie man die Musterungen amtlicher
«erlceter der wllrtt . Städte zu bewerten hat . Gegen diese Musterung
must ich im Auftrag des Vorstands des Wllrtt . Stätdetags schärften
Protest erheben und sie als grobe Beleidigung nachdrücklich zurllck-
weiien Stellv . Vorsitzender : Schwammberger.

München , 15 April . Zu den Berliner Blättermeldungen , die
«an einer Uebersiedlung Adolf Hitlers und des Völkischen Beobachters
nach Berlin sprechen , erfährt der Landesdienst des Süddeutschen Kor-
resvondenzbllros von der Leitung der Nationalsozialistischen Arbeiter-
oartei dah diese Meldungen vollständig unrichtig seien und ein Woh¬
nungswechsel Hitlers keineswegs geplant sei . Lediglich «in Redakttons-
dllro würde im Oktober in Berlin errichtet werden.

München . 15 . April . Die „Neue Zeitung " meldet , die letzten 20
Arbeiter die bei der Konferenz der revolutionären Gewerkschaftsor-
qanisattön am 16 . März in München verhaftet worden waren und
seitdem in Haft saßen , seien aus freien Fuß gesetzt worden.
' Berlin , 15 . April . Der Reichspräsident hat dem Kysshäuser -Bunde,
-er sich in einer Kundgebung gegen die Schmähungen wandte , denen
der Reichspräsident in letzter Zeit ausgesetzt war . mitgeteilt , daß er
mit großer Befriedigung und Dankbarkeit davon Kenntnis genommen
habe, daß die größte Soldatenorganisation des alten Heeres es als
Pflicht der Kameradschaft empfunden habe , sich zu ihm zu bekennen.

Berlin . 15 . April . Wie wir von zuständiger Stelle hören , beab¬
sichtigt der Reichspräsident über Ostern Berlin zu verlaßen : doch steht
über das Ziel noch nichts endgültiges fest . Reichskanzler Brüning
begibt sich, wie bereits bekannt , über die Feiertage nach Badenweiler
und wird dort zehn Tage bleiben . Die Reichsminister Moldenhauer,
Treviranus , Gröner und Dietrich werden sich über Ostern nach Siid-
deulschland begeben . Reichsjustizminister Professor Dr . Bredt wird
nach Marburg reisen . Die übrigen Minister werden die Feiertage in
Mlin verleben.

Berlin . 16 . April . Gustav Stresemanns Halbmonatsschrift „Deut
sche Stimmen " hat ihr Erscheinen eingestellt . Die Redaktion nimmt
van den Lesern Abschied mit Worten des Gedenkens an die Jahre,
während derer das Blatt Stresemanns Sprachrohr war , namentlich
1318— 1923.

Berlin . 16 . April . In Grünau brach gegen Mitternacht in einem
Bootshause aus noch nicht aufgeklärter Ursache Feuer aus , das sich
mit großer Schnelligkeit auf zwei benachbarte Bootshäuser ausdehnte.
Trotzdem fünf Löschzllge mit 15 Rohren das Feuer bekämpften , find
die drei Bootshäuser mit insgesamt 180 Ruderbooten völlig vernichtet
worden.

Berlin , 15 . April . In den heutigen außerordentlichen General
oersainmlungen der Hamburg -Amerika -Linie in Hamburg und des
Norddeutschen Lloyds in Bremen ist der bekannte Zusammenarbeits¬
oertrag der beiden Unternehmungen einstimmig genehmigt worden.

Berlin , 15 . April . Heute vormittag wurde die Haftbeschwerde
der Verteidigung des Oberleutnants Eckermann vom Oberlandesgericht
Rostock verworfen , jedoch mit der Maßgabe , daß der Verhaftete gegen
«ine Sicherheitsleistung von 20000 Reichsmark und die Verpflichtung,
jeden Wohnungswechsel vorher der Polizei anzuzeigen , aus freien Fuß
gesetzt wird.

Berlin , 15 . April . Zu der Nachricht , daß Oskar Tietz , Inhaber des
Hause » Hermann Tietz , wegen der Zustimmung der demokratischen
Partei zu der sogenannten Warenhaussteuer ausgeschieden sei , geht
dem Berliner Tageblatt von Georg Tietz , dem Chef des Hauses , eine
Erklärung zu , in der es heißt : Diese Nachricht entspricht nicht den
Tatsachen , da Herr Oskar Ttetz bereits im Jahre 1923 verstorben ist.
Auch eine Verwechslung mit seinem Sohn Georg kann nicht vorltegen,
da irgendwelche Schritte oder Entschließungen von diescin zur Zeit
noch nicht gefaßt sind.

Hamburg , 15 . April . Wie der Hamburger Anzeiger erfährt , ist
heule vormittag außerhalb Hamburgs in Zusammenhang mit den
Bombenanschlägen in Bad Oldesloe und Neumünster die 5 . Person
verhaftet worden , die zurzeit einem eingehenden Verhör unterzogen
wird. Von zuständiger Seite wird erklärt , daß man sich über die
Angelegenheit vorläufig nicht äußern könne.

Frankfurt a . O „ 15 . April . In der letzten Nacht wurde in das
hiesige Finanzamt ein schwerer Einbruchdiebstahl verübt . Die Diebe
erbrachen den Geldschränk . Da zur Nachtzeit größere Beträge im
Finanzamt nicht aufbewahrt werden , haben die Täter nur 62 Mark
«rbeuiet.

Danzig . 15 . April . In der heutigen Sitzung des Volkstages
wurde das Zündwarenmonopolgesetz in dritter Lesung angenommen
und zwar mit den Stimmen aller bürgerlichen Parteien mit Aus»
«ahme der Deutsch -Danztger Volkspartei . Dagegen stimmten die
Sozialdemokraten und die Kommunisten . Als bemerkenswert wird
die Tatsache angesehen , daß die Sozialdemokraten bei der ersten
Lesung, als sie noch der Regierung angehörten , für den Entwurf ge»
stimmt hatten , ihn dagegen in der zweiten und dritten Lesung ablehnten.

Rom , 15 . April . Ganz Italien wird von starken Gewittern und
Negensällen heimgesucht , die von heftigen Stürmen begleitet sind.
Aus den Bergen um Udine ist Schnee gefallen , die Temperatur über¬
eil stark gesunden . Die Flüsse in Oberitalien sühren Hochwasser.
Aus Cioltaoecchia wird gemeldet , daß die Postdampser aus Eardi
men infolge des Sturmwetters nicht eingetroffen sind . Die Spring-
M hat am Kai von Bagnoli bei Neapel ein Haus so stark beschä¬
digt. daß es zum Teil einstürzte . Menschen find nicht zu Schaden
gekommen, da das Gebäude beizeiten geräumt wurde . Bei Luneo
sHwg der Blitz in eine Kaserne ein und tötete einen Soldaten.
. Madrid , 15 . April . General Berenger hat bekanntgegeben , daß
der König eine weitgehende Amnestie unterzeichnet hat , die morgen
>m Staatsanzeiger veröffentlicht werden wird.

London . 15 . April . Das Unterhaus gab mit 215 gegen 142
vmnmen einem liberalen Mitglied die Erlaubnis , rin Gesetz einzu»
"dmgen, das zur Streichung des Patents derjenigen Marineoffiziere
ermächtigt, die unerlaubter Weise alkoholische Getränke nach den
vereinigten Staaten einsühren.

î Eo . 15 . April . Die Nachrichten über die Bekämpfung der
WAseckenplage in Aegypten lesen sich wie Kriegsberichte . Nach
' .Mgem schwerem Kampf ist es gelungen , das vom Sinai her

annmlende Heuschreckenheer zurückzuschlagen . Von 350 Mann wurden
Mometerlange Gräben ausgehoben , in die die Heuschrecken beim

j^ °"A " Armen hineinstürzten , dann wurde Benzin in die Gräben
! angezündet . Die Heuschrecken , denen ein Durchbruch oder

. Ahung der Front gelang , wurden mit Flammenwerfern ver-
> m ach Abschluß des Kampfes bot das Gebiet einen unbeschreib-
! ^ ublick. Drei Quadratkilometer waren gesperrt von getöteten
.ml. die an einigen Stellen in einer Höhe von zehn Zenit-
!meiern lagen.
g .Madras , 15 . April . Das gestrige Urteil wegen Uebertretung des

Gesetzes, und zwar die Verhängung einer Geldstrafe ohne An-
einer Ecsatzgesängnisstrafe , ist heute hier bekannt geworden.

zähere Abgeordnete Prakasam und Nageswararao der Organi-
von x^ n?^ " dhrapatcika " weigerten sich, die ihnen auserlegte Strafe

"0 Niipieu zu zahlen . Darauf beschlagnahmte die Polizei die
' " gehörenden Automobile , um sie zu versteigern.

April . Der Privatsekretär Gandhis ist verhaftet

„Graf Zeppelin " zur Spanienfahrt gestartet.
. Friedrichshafen . 15. April . Das Luftschiff „Graf Zeppelin"

heute mittag 2.12 Uhr unter Führung van Kapitän Leh¬

mann ausgestiegen . An Bord befinden sich 16 Passagiere , dar - 1
unter 6 Gäste . Der Start wickelte sich sehr rasch bei strömen¬
dem Regen ab und das Luftschiff entfernte sich sogleich in west¬
licher Richtung . Als voraussichtliche Route wird das Luftschiff
seinen Weg über Südsrankreich , über die Biscaya , das Kap
Fiuisterre und dann entlang der Westküste Spaniens nehmen-
Da sich die Witterungsverhältnisse nach einer Mitteilung von
Sevilla gebessert haben , dürfte die vorgesehene Landung dort
vorgenommen werden . An der Fahrt nimmt auch der Leibarzt
des Königs von Spanien . Dr . Megias , teil . Die Plätze für
diese Fahrt sind alle belegt.

Wir verzeichnen folgende Meldungen : Das Luftschiff pas¬
sierte ans seiner Spanienfahrt um 15.5,5 Uhr bei strömendem
Regen Basel . Das Luftschiff flog wegen der dichten Wolken
sehr tief , so daß es in allen Einzelheiten genau beobachtet wer¬
den konnte . Die Positionsmeldungen des Luftschiffs „Graf
Zeppelin ", die in Paris eingehen , lassen sich zeitlich wie folgt
zusammenstellen : 16.30 Uhr Belfort , Höhe 400 bis 500 Meter;
17.15 Uhr Besancon , geringe Höhe , wolkig ; 17.50 Uhr Dijon,
300 Bieter Höhe , Kurs nach Lyon und Bordeaux . Durch einen
Fnnkspruch hat das Luftschiff um >0 Uhr wissen lassen, daß an
Bord alles wohl ist.

Paris , >5. April . Die Funkstation des .Hafens von Bor¬
deaux hat folgenden Fnnkspruch des Luftschiffs „Graf Zeppe¬
lin ", datiert 21 Ukr Greenwickier Zeit , ansgefangen : Wir über¬
fliegen Montmorillon . (Montmorillon liegt in der Nähe von
Pvitiers .) Auf dem Zeppelinhafen bei Sevilla sind alle Bor¬
bereitungen zum Empfang des Luftschiffs getroffen worden.
Für das aLndungsmanöver wurden lOO Mann Luftfahrttrup¬
pen besonders ausgebildet . Für das spanische Königspaar , das
der Landung des „Graf Zeppelin " beiwohnen wird , ist eine
eigene Tribüne errichtet worden.
Die Strafanträge im Prozeß wegen der Warmer Unruhen.

Darmstadt , 15 . April . In seinem Plaidoher im Prozeß
gegen die wegen der Wormser Januarunruhen als Rädels¬
führer verhafteten Angeklagten beantragte Oberstaatsanwalt
Dr . May heute folgende Strafen : Gegen den kommnnistisckien
preußischen Landtagsabgeordneten Oskar Müller l Jahr 4
Monate Gefängnis , gegen die Wormser Stadträte Haas und
Habermehl 9 bezw. 6 Monate Gefängnis , gegen II wettere
Angeklagte Gefängnisstrafen von 2 bis zu 9 Monaten ; für 3
Angeklagte beantragte er Freisprechung . Bei der Verlesung
der Strafanträge brachen wieder 3 Angeklagte unter Krämpfen
zusammen , so daß die Verhandlung unterbrochen werden
mußte . Ein Teil der übrigen Airgeklagten erging sich in Be¬
schimpfungen gegen das Gericht und die anwesenden Polizei-
samten , so daß zum Schluß der Ausführungen des Staats¬
anwaltes von den 20 Angeklagten nur noch 9 im Saale waren.
Das Urteil dürfte erst am Mittwoch zu erwarten sein .
Das thüringische Kabinett und die Beilegung des Konfliktes.

Weimar , k5. April . Die thüringisckie Staatsregierung hielt
heute eine ausgedehnte Kabinettssitzung ab. Sic befaßte sich
vor allem von neuem mit den Differenzen , die noch immer
zwisck>en dem Reich und dem Lande Thüringen bestehen. Mi¬
nister Baum erstattete einen erschöpfenden Bericht über seinen
Berliner Besuch und die Kabinettsmitglieder nahmen mit Ge¬
nugtuung davon Kenntnis , daß der Ausräumung der Schwie¬
rigkeiten nichts mehr im Wege steht . Nach aussührlickier Be¬
ratung legte die Regierung eine neue Antwort fest, die morgen
dem Reichsinnenmtnifter Dr . Wirft ) übermittelt werden soll.
Ihre Veröffentlichung ist erst für morgen zu erwarten , man
könnte doch annchmeu , daß die Regierung nach wie vor Len
Standpunkt ansrechterhält , daß das Ermächtigungsgesetz keinen
verfassun -gsändernden Charakter hat und daß sich die Regie¬
rung mit der Klärung dieser Frage vor dem deutschen Ttaats-
gerichtshos einverstanden erklären wird.

Ostprogram vor dem ReickMat.

Berlin , 15 . ^ lpril . Dem Reichsrat ist nunmehr die Denk¬
schrift über das Osthilfsprogramm vorgclegt worden . Sie ent¬
hält die in großen Nmristen bereits bekannten Vorschläge , die
indes noch eine Ergänzung erfahren sollen , Ebenso werden die
Vorschläge über die Deckungsfrage noch eingehend geprüft.
In dem ireuen Programm werden die air die Tschechoslowakei
angrenzenden Randgebiete Sachsens , Bayerns und eines Teiles
des westlichen Niederschlesiens nickst berücksichtigt, da die zur
Verfügung stehenden Mittel nicht ausreichen . Zur Erreichung
des Zieles , den Osten zu stärken , werden auf dem Gebiet der
Steuergesetzgebung , in der Verteilung und Vergebung von
Aufträgen und Lieferungen und auch auf airdere Art die übri¬
gen Teile des Reiches Opfer bringen müssen. Insbesondere
Preußen , Las seinerseits zu finanziellen Hilfsmaßnahmen sich
bereit erklärt hat . Wie es in der Denkschrift heißt , wird nach
den von den Reichs - und Staatsressorts ausgestellten Richt¬
linien kein durch Gesetz starr festgelegtes Programm geschaffen
werden . Blau will nur die großen Wirtschaftsaufgaben fest¬
legen , für die jährlich Ansgabenmittel im Haushaftsplan an-
zusordern sind. Die Hilfe soll in erster Linie Ostpreußen zu-
kommen , außerdem den Grenzbezirken der Provinz Branden¬
burg , der Provinz Grenzmark , Posen -Westpreußen , Teile Nie¬
derschlesiens und ganz Oberschlesien . Eine besondere Stellung
nehmen in der Denksckwift die Maßnahmen zum Schutz der
Landwirtsckiaft ein . Neben Ostpreußen sollen sie vor allem den
Grenzgebieten Hintcrpommern zugute kommen , Las von seiner
eigentlichen Wirtschastsbasis Danzig und Wcstpreußen abge¬
schnitten ist. Erst in zweiter Linie kommen produktionsför¬
dernde Maßnahmen in Frage . Schließlich sind noch besondere
Vorkehrungen zur Bekämpfung der Landflucht und des Arbei¬
termangels vorgesehen . Auch aus sozialem und gesundheit¬
lichem Gebiet ist eine Reihe von Ausgaben in Aussicht genom¬
men . Dagegen werden die kulturellen Maßnahmen ans Man¬
gel an Mitteln in Lei; ersten Jahren zurückstehen müssen. Die
Denkschrift enthält zum Schluß eine Zusammenstellung der
einzelnen Arffgaben . Danach erfordern die Bedürfnisse des
Ostens einen Gesamtbedarf innerhalb der nächsten 10 Jahre
für die Zwecke der Landwirtschaft : Entschuldung 59>,3, Erhal¬
tung bäuerlicher Betriebe l , Lastensenkung auf 10 Jahre 70,
Frachterstattung für Hintcrpommern 5, Produktionsfördernng
5, Meliorrsationen 7,5, Bartsch -Regulierung 0,8, Seßhaft-
machung von Landarbeitern 0,75, Jnstandfetzungsfonds für
Stadt und Land 10, Kleinbahnen 2, Ehausseebanten 75, Wasser¬
straßen und Verkehrsförderung 3.1, Elektrizität 25,8, Gewerbe¬
förderung 2,7, Kindergärten lO, Jugendeinrichtnngen 8, Kran¬
kenhäuser 15. Reserven 29, Schwesternstationen 6 Millionen
Mark . Ter Gesamtbetrag beziffert sich auf 35b Millionen.
Steuer und Agrargesetze vom Reichspräsidenten unterzeichnet.

Berlin , >5. April . Der Reichsrat nahm in seiner Sitzung
am Dienstag , die vom Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer
geleitet wurde , die am Montag vom Reichstag besckilostenen
Gesetze über Zolländerungen und die Steuergesetze an , ohne
Einspruch zu erheben . Der Vertreter Thüringens enthielt sich
bei allen Abstimmungen der Stimme . Bei der Biersteuer
wurde von Niedcrschlesien Einsprucherhebung gegen die
Stcuervorlage beantragt . Der Antrag fand aber keine weitere
Unterstützung . Der Reickwpräsident hat am Dienstag nach¬
mittag die vom Rcichsrat verabschiedeten Steuer - und Agrar¬
gesetze durch seine Unterschrift vollzogen.

Das Ausland zur deutschen Handelspolitik.
Berlin , 15 . April . Durch die Indiskretion eines Berliner

Blattes ist das Gerücht verbreitet worden , daß die Proteste
von 16 Staaten in Berlin eingetroffen seien , die Besorgnisse
über den neuen Zollkurs der Reichsregierung aussprechen . Wie
der „Vorwärts " feststellt , handelt es sich um eine übertriebene
Wiedergabe von Mitteilungen , die ein Vertreter des Auswär¬
tigen Amtes in einer vertraulichen Sitzung des handelspoli-
tisckien Ausschusses des Reichstags gemacht hat . Zu „Protesten"
im völkerrechtlichen Sinne besteht natürlich kein Anlaß , solange
Deutschland die abg eschlossenen Verträge ein hält . Richtig ist,
daß von verschiedenen ausländischen Stellen Anfragen ein-
gelaufen , sind, in denen sich die Sorge um die künftige Gestal¬
tung der handelspolitischen Beziehungen ausdrückt.

Das Disziplinarverfahren gegen Bötz.
Berlin , 15 . April . Am Dienstag war die Frist abgelausen,

bis zu der sich Oberbürgermeister Böß aus die gegen ihn ge¬
richtete Anklageschrift des Bezirksausschusses zu äußern hatte.
Der Verteidiger des Oberbürgermeisters , Rechtsanwalt Fischer,
hat diese Gegenerklärung bisher nicht eingereicht . Der Vor¬
sitzende des Bezirksausschusses , Präsident Moshake , wird noch
2 bis 3 Tage warten , ehe er den endgültigen Termin für die
Disziplinverhandlung gegen Böß anfetzt . Sollte auch inner¬
halb dieser Frist die Gegenerklärung nicht bei ihm eingehen,
würde er , so berichtet die „Bossische Zeitung ", trotzdem den
Verhandlungstermin anberaumen und zwar in der ersten
Halste des Mai.

Das Panzerschiff 6.
Berlin , 15. April . Zu der Frage des Wiederauftauckiens

des Panzerschiffes 8 in einem Reichsratsausfchuß erfahren
wir , daß das Kabinett an den Etat , so wie es ihn von seinem
Vorgänger übernommen hat , gebunden ist. Sollte vom Reichs¬
rat die Wiedereinsetzung des Panzerschiffs 6 iu den Etat be¬
schlossen werden — wobei in Aussicht genommen ist, die Kosten
für das Panzerschiff durch Einsparungen aus anderen Gebieten
zu decken — so verlautet , daß die Regierung in diesem Falle
dem Reichstag eine Doppelvorlage zugehen lassen würde.

Die neuen Bierpreisc.
Berlin , >5. April . Das Inkrafttreten des Biersteuergesetzes

aus den I. Mai veranlaßt die Vertreter des Deutschen Brau¬
verbandes , schon Mitte der Woche in Berlin sich über die er¬
forderlichen Preisaufschläge schlüssig zu werden . Illach dem
Gesetz dürfen die Brauereien nur den Unterschied zwischen dem
bisherigen Steuersatz von 8,15 R .M . Pro Hektoliter und dem
künftigen Steuersatz von 12 Mark , also einen Betrag von 3,85
Mark abivälzen . Für das Gastwirtsgewerbe dagegen ist keine
Beschränkung der Abwälzung des Steueraufschlages vorge¬
sehen. Die Brauereien wollen aber mißbräuchlichen Preisfest¬
setzungen von sich aus entgegenwirken . Unter diesen Umständen
muß damit gerechnet werden , daß namentlich auch in Nord-
dentschland die Pfennig rechnung sich durchsetzt. Eiu unsicherer
Faktor für die Brauindustrie bildet noch die gemeindliche Bier-
besteuerung , die durch den Finanzausgleich ftir statthast er¬
klärt worden ist. Sie wird jedenfalls bei der Preisfestsetzung
den maßgebenden Einfluß ausüben.

Schwere Unruhen in Kalkutta.
Kalkutta , 15 .. April . Als Protestkundgebung gegen die Ver¬

urteilung des Präsidenten den indischen nationalistischen Be¬
wegung , Jawaharlal Nehru , und des Bürgermeisters von Kal¬
kutta , Sengupta , ist für heute ein allgemeiner Trauertag än-
gesetz! worden . Auf den Straßen kam es zu heftigen Auftriften,
da die Menge den Verkehr durch Errichtung von Hindernissen
zu unterbinden suchte und eine Anzahl von Straßenbahnwagen
in Brand setzte. Die Polizei hat Panzerwagen für den Strei¬
fendienst eingesetzt. Die Situation gilt als gespannt . Im
weiteren Verlauf der Protestkundgebung kam es zu sehr ernst¬
haften Zusammenstößen .. Insgesamt mußten 19 Verwundete
den Krankenhäusern zugesührk werden . Als die Feuerwehr
einen von den Demonstranten - in Brand gesetzten:Straßenbahn¬
wagen ablöschen wollte , wurde sie von der Menge mit Steinen
angegriffen . Ein oberer Beamter und 2 Feuerwehrleute wur¬
den schwer verletzt . Die Verletzten sind Europäer .
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Bekanntmachung.
Das Innenministerium hat mit Erlaß vom4. April 1930

die vom Gemeinderat am 31. Januar l930 beschlossene
Aenderung der am 10. Februar 1908 genehmigten Orts¬
bausatzung in der Fassung der Bekanntmachung»om
22. Januar 1930 — Herrenalber Tagblatt Nr. 19 — ge¬
nehmigt.

Herrenalb, am 14. April 1930.
Stadtschultheitzenamt.

Ziir die KarmHe
Herrenalb.

Habe ca. 15—20 Zentner
gut eingebrachtes

ZWW-VersteigeiMg.
Am Donnerstag den 17. April 1930, vormittags

10 Uhr, kommen in Schwan« öffentlich gegen Barzahlung
zum Verkauf:

Eine Mosterei mit Presse, eine Nähmaschine
(Phönix ), eine Kredenz «nd ein Schreibtisch.
Zusammenkunft am Rathaus in Schwann.

Hildenbrand , Gerichtsvollzieher.

abzngeben.
Friedrich Pfeiffer,
Holzhändler.

über 800 Zentner
sFische eiugetroffe«!

Frischer
Kabliau

im ganzen Fisch

32 -Psg.Pfund

H,U,lMlU
LinleF-kler.

eitt Aeeittiez ^ esL
für unsere lieben kleinen!

HcoPe, Le/ien«veete

MotttL
k' lorrkeim , beim äeclsnplatr.

Kablim-Iilk!
küchenfertig

SV Ptz,P,d.

StoWche
Pfund 3 § Pfg.

kür vLiern:

Steierer » schwere
10 Stück 1,—

Italiener Bineto
extraschwer

10 Stück 1 . 20
Eierfarben

Rote
Kamme»-Hast»

Obernhausen, 15. April 1930.

Für die herzliche Teilnahme, die wir beim
Heimgange unserer lieben Mutter

Wilhelmine Hermann
erfahren dursten, besonders für den erhebenden
Gesang, sowie allen denen, welche sie in ihren
schweren Zeiten ermunterten, sagen wir unfern
herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

1V kGSSn 4
Ikr Karten Deviant üurck̂ npklanruaS unserer Kose».
Vtr li-k-r»our krüttög « Wttsnrsn
Lusckrosear 1V 8tückü»10 8ortvnk§4.4.—. 25 8tück!»

10 8orteuk>1.9.—. 25 8tüclc ja 25 8orte» k>i.10.—.
lLleiterrosev in versckieäene» 8or1»n: 1 8tSckK̂l.0,75,

10 8tückk>1.7.—. ^tiocksInMwruseui.v.8,78—lOOcwkroveuko'ie.18t.Kdl.1,75108t.KN.1?.—.100—140cw I8t.k̂ !.r.—. l08t.k̂ .ld.—^rnuerrossn, 160—200 cm: 18tück 4,—.V̂interkarlv L1üiessi»a6eo, 10 8t. in 10 8orteo köl.4.—.LüeliisdUen: 10 8tück in 10 8orten 5.—Z«6e pklsrnrev!r6 pünnriertiL mit kramen, u.korben-
de/eicdnnnß geiieiert. VersLnö nur Logen̂scbnskrne.
Oarsntie kür gute Xnlcunkt. Veste kklkuirreit? ê krüber.
ässto besser! Illustrierter ttouptlcotLlog über kosen.Obst-büume. 8Lmereie». ôb»n-tisbeere» «sw. mit Kultur-
saweisungen gratis . ,rn.>», 14». >»v«scanlev

SSmskoi 'N, Könixsallee 203.

Herrenalb.
Wir können laufend frei

Berwendungsstelle reinen,
lehmfreienGehweg- ««d

AnlWgrus
per cbm zu RM. 12.—, sowie
loses und gebündeltes

klnkeuerhols
billigst liefern

Karl Senfer»K.-G.,
Sägewerk.

kardige kinäerstrümpie u.
Nerreasocken v. 80 pkg. an.

Wegen Auswanderung ver¬
kaufe ich einenMetzgermgen.
einen kleinen und einen
große« Leiterwagen.

R. Leins.
Büchenbronn bei Pforzheim.

Werwe hebe« des WO!

Dobel.
Ein kräftiger, aufgeweckter

Junge,

Dragee-Creme-
lMarzipan-
Schokolade-Hasen

der Lust hat, das Schreiner-
Handwerk zu erlernen, kann
sofort eintreten.

Wilhelm Müller.
mech. Schreinerei.

Süße saftige
Orangen
3 Psd. 60 Pfg.

Arnbach.
Gewöhnte 35 Wochen tra¬

gende

M
ist zu verkaufen

Hans Nr. 18.

Ws in
vom Faß

Weißwein
Liter SV Pfg-

Rotwein
Litxr 80 Pfg-

WM- md Schlaf¬
zimmer-Bilder.

Kopf-Salat
große schwere Köpfe

52x120 , in schöner Gold¬
rahme zu 12, 13, 15 M.

Große Auswahl in sämt¬
lichen anderen Bilder « und
Spiegeln.

Gottlob Dorn,
Einrahmungsgeschäft, Calw

beim „Rößle".

Auf alles
S Proz . Rabatt!

z « öfter» schöne SW
Spangenschuhe für Damen und Mädchen vonM l

an in schwarz Lack, sowie in verschiedenen schönen modem
Farben, elegante Formen, für Damen auch in braun lF
Knabenhalbfchuhe von Nr. 23 an aufwärts in om
Boxkalf, schönes Sportmodell, Sportösen, Größe 36/39B
in Lack. Herreuhalbschuhe moderne, farbig Vom
rassige Formen, Lackschuhe auch mit Einsätzen. Herr^
stiefel schwarz Boxkalf, Rahmenwareŝowie auch in
Ausführung. Turnschuhe und Turnschlüpfer
„Jahn . Hausschuhe u.Sandalen,FeldspangensaM

«Jungdeutschland"
der unverwüstliche Strapazierstiefel für Knaben und
Männer.

SchohgeWst Hemm,

Fernst
GiroO.A.-Spl

^ 8

Karfr
tzer dort in
h»t die Mer
Platon >M
„Der Gercct
Ende aller d
^itgeirosseir
Auf Golgatl
keit goworde
Tonne ihre:
muß der Tr
dem Allerhe!
der, kein ern
ilteichffültig

Kars  r
»rnrg, der ü
zwischen n»
Scheidewand
darisch mit
unterscheidet
tum von da
säer und brr
der Priester
kelmut des
Wir sind n
Jesus ans K
göttliche W-
gekreuzigt,
drücklichere
Golgatha.

Kars  r
Liebe, die
wahrem Lei

Ei:
wa
Hai
stci

bit
hir
bis

Man k<
Heilsbedeut:
mrd in Beg
stehen bleibt
der ersten l
„Tie Religi
ohne die Dr
heit, was !
drucksvoll d
gungsort fi
der Wendel
unseres Lel
den Karsrei
nicht zur t
uns, die ge
scheu, unter
Frage stellt
zrgte uns <
ersten Chris

Dö
Stuttgl

versammlnr
aktuellen S
desschulgcse
den sollte r
dem Entw u
der Lehrer!
gehalten ur
vollem Um
jahrbeginn
Länge und

.Mehr Verdi
*Akademiker

Bei d
bürgerme
Besprechu
steriums '
dem Zusc
sächsischen
gen eintr
Umstände
machten,
korrknrren
müffe un!
den in m
dieser Be

Berlin
rasch geark
Listen: übe:
Stud ium i
merkwürdi
Fraktionen
größten P
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